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W König, die deutſche Nation den Gründer ihrer

I mit aller Größe des Deutſchen Vaterlandes,
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pro Quartal Z3 Mark
Die Halliſche Zeitung
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in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
weiter Jutede Nachm.

d Uhr.
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r. 158.

Nummer 63.
F

Halle, den 13. März.

Die Proklamation.
Die Abendausgabe des Reichsanzeigers bringt die vonheute datirte Proklamation des Kaiſers Friedrich, welche

An Mein Volk!
Aus Seinem glorreichen Leben ſchied der Kaiſer. Jn

dem vielgeliebten Vater, den Jch beweine und um welchen
mit Mir Mein Königliches Haus im tiefſten Schmerze
trauert, verlor Preußens treues Volk ſeinen ruhmgekrönten

inigung,
das wiedererſtandene an den erſten deutſchen Kaiſer.
Unzertrennlich wird Sein 5 Name verbunden bleiben

J laut Telegramm lautet wie folgt:

in deſſen
Volte die ausdauernde Arbeit von
I Volk und Fürſten ihre höchſte Belohnung gefunden hat.

J Jndem König Wilhelm mit nie ermüdender landesväter

J ernſten Beru
licher Fürſorge das preußiſche Heer auf die Höhe ſeineses erhoben, legte den ſicheren Grund zu

den unter Seiner Rrzieking errungenen Siegen der deut-
ieJ ſchen Waffen, aus denen nationale Einigung hervor

ging. Er ſicherte dadurch dem Reiche eine Machtſtellung,
wie ſie bis dahin jedes deutſche Herz erſehnt, aber kaum

J zu erhoffen gewagt hatte. Und was Er in heißem opfer-
J vollem Kampfe

2 m r

Deutſchland geachtet im

t einem Volke errungen, das war Jhm
beſchieden durch lange Friedensarbeit mühevoller Regie
rungsjahre zu befeſtigen und ſegensreich zu fördern.
Sicher in ſeiner eigenen Kraft ruhend ſieht

athe der Völker und begehrt
nur, des Gewonnenen in friedlicher Entwickelung froh zu

werden. Daß dem ſo iſt, verdanken wir Kaiſer en
Seiner nie wankenden Pflichttreue, Seiner unabläſſigen,

geſtützt auf
nur dem Wohle des Vaterlandes gewidmeten Thätigkeit,

ie von dem Preußiſchen Volke unwandelbar
bewieſene und von allen Dentſchen Stämmen getheilte
opferfreudige Hingebung.

Auf Mich ſind nunmehr alle Rechte und Pflich-
ten übergegangen, die mit der Krone Meines Hauſes ver

bunden 3 und welche Jch in der Zeit, die nach Gottes
Willen Meiner Regierung beſchieden ſein mag, getreu-
lich wahrzunehmen entſchloſſen bin. Durchdrungen
von der Größe Meiner Aufgabe, wird es Mein
e Beſtreben ſein, das Werk in dem Sinne
ortzuführen, in dem es begründet wurde:eutſchland zu einem Horte des Friedens zu machen und

in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Regierungen,
ſowie mit den verfaſſungsmäßigen Organen des

Reiches und Preußens die Wohlfahrt des Deut-
ſchen Landes zu pflegen.

Meinem getreuen Volke, das durch eine Jahrhunderte
lange Geſchichte in guten wie in ſchweren Tagen zu Meinem
Hauſe geſtanden, bringe ich Mein rückhaltloſes Vertrauen
entgegen, denn Jch bin überzeugt, daß auf dem Grunde
der untrennbaren Verbindung von Fürſt und Volk, welche
unabhängig von jeder Veränderung des Staates das un-
vergängliche Erbe des Hohenzollernſtammes bildet, Meine
Krone allezeit eben ſo ſicher ruht, wie das Gedeihen des

J Landes, zu deſſen Regierung Jch nunmehr berufen bin und
dem Ich gelobe, ein gerechter und in Freud wie Leid ein treuer

J anzeiger“ veröffentlichter Erla

König zu ſein.
Gott wolle Mir ſeinen Segen und Kraft zu dieſem

Werke geben, dem fortan Mein Leben geweiht iſt.
VBerlin, 12. März 1888. Friedrich U

Erlaß des Kaiſers an Fürſt Bismarck.
Berlin, 12. März 11 Uhr 58 M. Ein im „Reichs-

des Kaiſers an Fürſt Bis-
marck entwickelt unter warmem Dank für den treuen und

muthvollen Rathgeber die für die Haltung der Regierung
maßgebenden Geſichtspunkte. Die Verfaſſungs- und Rechts

furcht und den
Ordnung des Reichs und Preußens müſſen in der Ehr

itten der Nation ſich befeſtigen. Jm
Reiche ſind die verfaſſungsmäßigen Rechte der verbündeten
J Regierungen ebenſo gewiſſenhaft zu achten, wie die des

I Reichstages, von beiden iſt die gleiche Achtung der Rechte
des Kaiſers zu erheiſchen. Der Erlaß betont die unge
chwächte Erhaltung der Wehrkraft des Reichs; den Ent

W ſchluß des Kaiſers, im Reich wie in Preußen in gewiſſen
haſter Beobachtung der Reichs- und Landesver-
aſſung zu regieren; die Hochhaltung des Grundſatzes

religiöſer Duldung für alle Religionsgemein-
ſchaften und Bekenntniſſe; die Förderung aller Beſtreb-

jungen zur Hebung wirthſchaftlichen Gedeihens,
J ohne doch die Erwartung hervorzurufen, als ob es möglich
ſei, durch Eingreifen des Staates allen Uebeln der Ge-
I ein Ende zu machen. Beſonderes Gewicht
ſei auf die Erziehung der Jugend zu legen, um den
in Gottesfurcht und einfacher Sitte aufwachſendes Ge
J ſchlecht heranzubilden. Der Erlaß ſtellt zur Erwägung,
ob das Steuerauſlagerecht und die Selbſtverwaltungs-

Halliſche
vorm. im G. Schweiſch

Se S

Halle, Mittwoch, 14. März 1888.
r

Politiſche Mittheilungen.
Ueberaus wohlthuend in dem ſchweren Leid, das

die deutſche Nation betroffen, iſt die allgemeine und
innige Theilnahme des geſammten Auslandes
an unſerer Trauer. So zahlreiche, warme und einmüthige
Kundgebungen der Theilnahme ſind niemals dageweſen und
wären bei keinem andern Ereigniß denkbar. Die hohe Ver
ehrung, die Kaiſer Wilhelm weit über Deutſchland hinaus

genoß, kommt in dieſen um SAusdruck. Nicht nur Fürſten, Länder und Völker, die in
beſonders innigen Beziehungen zu Deutſchland und ſeinemKaiſerhauſe ſtehen, wie Onſterreich Jtalien und England,

haben uns ihre warmen und aufrichtigen Theilnahmebe
zeugungen zugeſandt, auch in Ländern, wo die Volksſtim-
mung keineswegs freundlich gegen Deutſchland zu ſein pflegt,
wie Frankreich, Rußland, Dänemark, ſind in dieſen ſchweren
Tagen herzliche und tröſtliche Worte uns zugeſandt worden.
Kaum irgendwo gab ſich ein Mißklang kund, der uns
hätte verletzen können. Die Preſſe aller Länder und die
Trauerkundgebungen zahlreicher öffentlicher Körperſchaften
in aller Welt waren kaum minder warm in der Aner-
kennung der Herrſcher- und Menſchentugenden des heimge-
gangenen Kaiſers als in Deutſchland ſelbſt. Ueberall mit
Ausnahme T haben die Parlamente bei der Todes
kunde die Sitzungen ausgeſetzt. Es wird auch dem deut-ſchen Reichstag, wie er ſich wieder verſammelt, obliegen,

öffentlich für dieſe erhebenden Beweiſe der Theilnahme
ſeinen und des deutſchen Volkes Dank abzuſtatten. Die
Kundgebungen aus allen Ländern der Welt entſprangen
nicht allein der Anerkennung der liebenswürdigen und ehr
urchterweckenden Eigenſchaften des geſchiedenen Kaiſers,
ondern auch der Ueberzeugung, daß Er der ſicherſte Hort
es Weltfriedens geweſen, dem Gefühl des Dankes für die

Treue, mit der Er dieſes hehren Friedensamtes gewaltet.
Es liegt durchaus kein Grund vor, zu befürchten, daß jetzt
die Hoffnungen auf Erhaltung des europäiſchen Friedens
geringer geworden ſeien. Sie ſind in der Geſinnung desneuen Katſers Friedrich und ſeiner Rathgeber ebenſowohl

wie in der ganzen Natur des deutſchen Volkes begründet,
und in den Beziehungen der Mächte kann ſich durch den
Thronwechſel nichts ändern. Aber das hohe ehrwürdige
Alter gab dem entſchlafenen Kaiſer eine Stellung unter
den Nationen der Welt, wie ſie naturgemäß jüngeren Nach-
folgern nicht von Anfang an zufällt. Der Verluſt, den
Europa, die Welt in dem unvergleichlichen Anſehen dieſes
greiſen erkitten, kam ungeſucht in allen den zahl
reichen Beileidskundgebungen von auswärts zum Ausdruck.

Der Kaiſer empfing im Schloſſe zu Charlotten-
burg um 3 Uhr den Reichskanzler Fürſten Bismarck zum
ger der Kanzler kehrte gegen halb 5 Uhr nach Ber-
lin zurück.

Der Kaiſer hat mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom
11. März d. J. zu genehmigen geruht daß für weiland
Se. Majeſtät den in Gott ruhenden Kaiſer und König
Wilhelm eine Gedächtnißfeier am 22. März d. J. in
allen Schulen der Monarchie ſtattfindet.

Ueber das Befinden des Kaiſers veröffentlicht
der heutige „Reichsanzeiger“ nachſtehendes Bulletin:
„Se. Majeſtät der Kaiſer haben trotz der angreifenden
Reiſe und der Gemüthsbewegung eine ſehr gute Nacht ge
habt und fühlen heute keine Beſchwerden. Die Reſpiration
iſt unbehindert und die örtlichen Erſcheinungen ſind un
verändert. Weitere Bulletins werden auf Allerhöchſten
Befehl von e zu Zeit ausgegeben werden. Morell
Mackenzie. egner. Krauſe. Mark Hovell.“

Die erſte Ordensverleihung KaiſerFFriedrichs
galt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, Allerhöchſt welcher vom Kaiſer und Könige
der Schwarze Adlerorden verliehen worden iſt.

Der „Nat.Ztg.“ zufolge ſoll auch der Juſtizminiſter
Dr. Friedberg durch Verleihung des Schwarzen Adler-
ordens ausgezeichnet worden ſein.

Die Kaiſerin kam Vormittags von Schloß Char-
lottenburg nach Berlin ſtattete zunächſt der Kaiſerin
n im kaiſerlichen Palais einen längeren Beſuch ab
und begab ſich dann vom Palais an den Sarg des hoch-
e Kaiſers nach dem Dom. Nachmittags kehrte ſie
wieder nach Charlottenburg zurück.

Von zuverläſſiger Seite geht der „N. A. Ztg.“ die
Mittheilung zu, daß der Reichskanzler ſich in Folge
der Aufregung der letzten Tage in einem ſehr ange-
griffenen Zuſtande befindet. Der Verluſt ſeines lang-
jährigen Herrn hat den Kanzler nicht nur ſeeliſch tief er
griffen; leider hat ſich auch wieder das alte Venenleiden
eingeſtellt. Mit Rückſicht darauf hat Profeſſor Schwe-
ninger es für angezeigt erachtet, den Kanzler geſtern aufſeiner Fahrt e Leipzig zum Empfang des Kaiſers zu
begleiten. Ruhe und hat Beſchränkung der Ge
ſchäfte ſind nach Anſicht des Profeſſors dringend geboten.

Die durch die Reform der Branntwein und Zucker

teuer u Beſſerung der an zeigtich, obwohl dieſe Geſetze ihre volle Wirkung noch Licht

J körper zu modiſiziren und die Behördengliederung zu ver
J einfachen ſeien.

Inſertionzgedühred.
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266 Mill. Mark.
Der Reichstag wird vorausſichtlich Montag,

19. März ſeine Sitzungen wieder aufnehmen und man iſt
der Meinung, der Schluß der Seſſion werde am darauf
folgenden Tage ſtattfinden.

z iſt nun auch noch der Commiſſions
bericht über den Antrag Lohren, betreffend die Brot
taxen, erſtattet von dem Abg. Haupt, erſchienen. Die Com-
miſſion hat bekanntlich einen weſentlich veränderten Geſetz

käufer verpflichtet

Publikums zu bringen.

vorzuzeigen. Brod dar e1, 19, Kg. u. ſ. w. feilgehalten werden und jedes Brod
muß mit der Angabe des Gewichts verſehen ſein.
Erfordern iſt dem Käufer das Brod vorzuwiegen.

Seſſion zur weiteren Berathüng im Plenum kommt.
Die Landtagsſeſſion wird durch den Tod Kaiſer

Wilhelms eine unerwartete Ausdehnung inſofern erfahren, 5
hinſichtlich der Legislatur 5

erſt in nächſter Woche auf die
Tagesordnung geſetzt werden kann. Unter anderen Um

als die Verfaſſungsänderun
perioden im Herrenhauſe

die Matrienlarbeiträge noch um 38 Mill. Mark höher an S
geſetzt werden mußten als die Ueberweiſung an die Bundes
ſtaaten, belaufen ſich in dem Etat für 1888/89 die Ma
tricularbeiträge auf 219 Mill. die Ueberweiſungen auf

entwurf vorgeſchlagen, wonach die Bäcker und Brodver
ind, die Verkaufspreiſe des Brodes nach S

Kilogrammen durch einen Anſchlag zur Kenntniß des
Beim Marktverkauf und Hauſir

handel iſt das Preisverzeichniß unaufgefordert dem Käufer
nur in Gewichtsgrößen von

Auf J

Es iſt
natürlich keine Ausſicht, daß der Gegenſtand noch in dieſer F

ſtänden wäre dies unmittelbar nach der definitiven Ab
ſtimmung im Abgeordnetenhauſe geſchehen und die ver S
faſſungsmäßige Friſt für die Schlußabſtimmung wäre ſo S
nach früher eingetreten.

Bei der praktiſchen Handhabung des Unfallverſicher
ungsgeſetzes hat es ſich berausgeſtellt, daß mitunter die
Unfallinvaliden nur nach Ueberwindung von Schwie-
rigkeiten und nach Verlauf einer geraumen

können.

aber ſie haben denſelben nur ſelten diejenige Arbeits

Rente des Jnvaliden nicht unter Berückſichtigun
ſpäteren Verdienſtes ſondern einzig und allein au Grunddes Umfanges ſeiner Erwerbsunſthigteit in ihrer Höhe be

eit eine ihren J
verringerten Arbeitskräften und ihrer verminderten Erwerbs
fähigkeit voll entſprechende Arbeitsgelegenheit haben finden

Zwar e die früheren Arbeitgeber die Arbeiter
auch nach dem Unfall faſt ohne Ausnahme wäiederangeſtellt, J

gelegenheit bieten können, bei welcher ſie die ihnen ver J
bliebene Erwerbsfähigkeit voll hätten ausnutzen können.
Da nun das Unfallverſicherungsgeſetz beſtimmt, dar r

eines J

meſſen wird, alſo der Betrag der Lohnſumme, welche der J
Jnvalide erhält, auf die Höhe ſeiner Rente keinen Einfluß
ausübt, wird es dem Letzteren ſelbſt ſowohl wie unſeren
Arbeitgebern, welche ſich die Sorge um die Jnvaliden an
gelegen ſein laſſen, erwünſcht ſein, wenn dieſelben nach dem
Unfall die ihrer Erwerbsfähigkeit am Beſten entſprechende 5
Arbeitsgelegenheit finden. Dies kann aber nur geſchehen,
wenn die in einem ganzen Bezirk für theilweiſe erwerbs-
ſähige Perſonen vorhandenen Stellen an einen Central
unkt bekannt gegeben werden, der gleichfalls eine Ueberſicht über die in demſelben Bezirk vorhandenen Jnvaliden

und ihre körperlichen Verhältniſſe hat.
vermittelt dann die Arbeitsgelegenheit.

paſſenden Jnvaliden empfiehlt, ſchon an mehreren Orten
eingeführt und hat ſich bisher gut bewährt.

Frankreich. Bei der Berathung des Einnahmebudgets in
der Deputirtenkammer beantragte der Konſeilpräſident

vor der Berathung der Anträge der Bud komm
eineund Apfelweine, W eine Einnahme von 170 Millionen

orſchläge berathen werde, welche zum F
Tirard, daß r emiſſion betreffend die Aufhebung der Zölle auf

ergeben, über diejenigen rErſatze dieſes Ausfalles beſtimmt ſeien. Jules Roche erhob
den Einwand, wenn man eine Berathun

nicht votirt werden; er beantragte das Einnahmebudget im
Ganzen auf der Grundlage desjenigen von 1887 zu votiren.
i egen 251 St. abgelehnt. Esmüſſen in Folge deſſen neue proviſoriſche Zwölftel votirt werden.

Der Miniſter Flourens konferirte mit dem italien-
iſchen Botſchafter Menabrea über die ihm geſtern über- S
mittelten Gegenvorſchläge Jtaliens für den Han-
delsvertrag mit Frankreich. Es beſteht, wie die
„Agence Havas“ meldet, von beiden Seiten der aufrichtige 5

Dieſer Antrag wurde mit 261

Wunſch nach einer Verſtändigung.
Bei den eng 7 zur Kammer ſind in den Departe

Haute Marne die radikalen Kandidaten
gewählt worden. Jm

ments Cöte d'Or un
Cerneſſon und Roret DepartementrBonches du Rhone fiel die Stichwahl zu Gunſten Felix Pyat's F

Alle römiſchen Zeitungen betonen die hohe
aus.

Jtalien.
Bedeutung der Zuſammenkunft des Kaiſers
Friedrich mit König Humbert

d' Arena.
facher Akt der Konvenienz geweſen, ſondern vielmehr eine

äußern können, deutlich in den Zahlen des jetzt abge Monarchen, die ſich
ſchloſſenen Etats. Während im laufenden Etatsiahr 1887/88 kennen und lieben.

Die „Riforma“ ſagt, es ſei das nicht ein ein

Dieſe Centrale
Wie wir hören,

iſt dieſes Verfahren, wonach die Betriebsunternehmer regel
mäßig die in ihren Betrieben frei werdenden Stellen einer
ſolchen Centrale bekannt geben und dieſe ihnen dann die S

über die Getränke- 7
beſteuerung beginne, könne das in Vorſchlag gebrachte Budget J

in San Pier

perſönliche Kundgebung der e ehe zwiſchen beiden
eit einer Reihe von JahrenonBe erfolgte Umarmung in dieſem F

e a



feierlichen Moment bedeute eine Umarmung beider Völker.
Ganz Italien erinnere ſich dabei einer anderen Umarmung
zu einer anderen Zeit zwiſchen König Humbert und demdamaligen Kronprinzen Deutſchlands 5 dem Tode Victor

Emanuels; die Allianz zwiſchen beiden Völkern ſei durch
den Kaiſer Friedrich mit der heutigen Umarmung bekräftigt
worden. Nachdem beide Länder in ſich geeinigt, habe ihre
geographiſche Lage die Veranlaſſung zu ihrer engerenVerbindung gegeben. Jtalien könne in en An
ſehen nicht geſchwächt werden, ohne daß Deutſch-
land darunter leide und Deutſchland könne keine
Schwächung erleiden, ohne daß für Jtalien Gefahren ent
ſtänden, denen es allein ſchwer würde begegnen können.

Aus allen Städten Jtaliens treffen fortwährend
Beglückwünſchungstelegramme an Kaiſer Friedrich ein.

Das Berliner Polizeipräſidium hat den
Th. t rdirektoren gegenüber, welche der kaiſerlichen Zuſage
gemäß durch Vereinbarung die Friſt der Einſtellung der
Theatervorſtellungen ſelbſtändig eſtimmen wollten, erklärt,
daß die Ordre des Kaiſers für daſſelbe nicht vorhan
den ſei, ſo lange ſie der miniſteriellen Gegenzeich-
nung ermangele.

Das letzte Mal am Fenſter des Palais hat ſich
der Kaiſer Wilhelm am Sonnabend den 3. März, beim
Vorbeiziehen der Wache gezeigt.

Der Präſident des Reichstages von WedellPies
dorf legte am Montag im Dome am Sarge des verewig
ten Kaiſers einen Erinnerungskranz von Lorbeer, weißen
Roſen Maiblumen und Palmen nieder. Auf einem an
dem Kranze befeſtigten ſchwarz umränderten weißen Atlas-
bande ſtehen die Worte: Der deutſche Reichstag ſei-
nem großen Kaiſer f 9.3. 1888.

Die Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm iſt jetzt
endgiltig auf Freitag, 16. d. M., Mittags 12 Uhr,
feſtgeſetzt. Unmittelbar daran ſchließt ſich die Ueberführ-
ung der Leiche mit großem Pomp und allen militäriſchen
Ehren nach Charlottenburg, um im dortigen Mauſo
leum zwiſchen den Eltern des Entſchlafenen zur letzten
Ruhe beigeſetzt zu werden. Später findet eine Trauercour
ſtatt. Um 12 Uhr Mittags verläßt der Kondukt die
Domkirche. Der Sarg wird bis zur SiegesAllee ge
tragen. Die Mitglieder des königlichen Hauſes und des
Gefolges begleiten bis dorthin den Sarg zu Fuß an der
Sieges-Allee beſteigen ſie die Wagen und defiliren dann in
Charlottenburg an dem e vorüber, an dem der
Kaiſer Friedrich ſich aufhalten wird.

33900 Tage währte das Leben unſeres Kaiſers. Das
Jahr 1888 war das 23. Schaltjahr das der Kaiſer erlebte.
4746 Sonntage waren ihm vergönnt zu feiern.

Hei der Abreiſe von San Remo, ertheilte die Kai
ſerin Victoria dem Bürgermeiſter Aquaſciatti auf die Frage
nach ihrer Geſundheit folgende Anwort: „Mein Gatte be-
findet ſich ſeit drei Tagen viel beſſer. Jch ſelbſt bin
ſehr erſchöpft von allen dieſen Aufregungen und dieſem Ümſturz.
Jch bedauere ſehr, daß ich dieſes ſchöne Land verlaſſen muß,
aber ich boffe, wenn Gott meinem Gatten Heilung gewährt,wieder hierher zu kommen und in Ruhe dieſes ſo Jchöne und

angenehme Leben zu fern von der Aufregung der
Höfe und der großen Städte

Eine der erſten Deputationen iſt aus Riga gekom
men, dieſe uralte deutſche Stadt hat den Freiherrn Mar
ſchall von Biberſtein entſendet, um ihre Trauer über
den Heimgang eines Fürſten zu bezeugen, der für immer
allen Deutſchen, wie weit ſie auch über die Erde ver

ſein mögen, als ihr unſichtbares Haupt erſcheinen
wird.

Das Brüſſeler Grenadier-Regiment, deſſen Gaſt
der Kaiſer oftmals war, wenn er in Brüſſel weilte, beſchloß die
Abſendung einer Adreſſe an Kaiſer Friedrich.

Vierundfünfzig Millionen Mark ſoll, wie man
dem B. T. mittheilt, das Baarvermögen betragen, welches
Kaiſer Wilhelm hinterlaſſen hat.
Die Liebenswürdigkeit des verſtorbenen Kaiſers

offenbarte ſich in einer für den Verlauf der leßten Tage viel-
leicht recht bedeutungsvollen Weiſe in der Nacht vom Sonnabend
Zum Sonntag der verfloſſenen Woche. Der Generalarzt v. Lauer
hatte den Monarchen wiederholt inſtändig gebeten, falls ihn
während der Nacht wegen ſeines Blaſenleidens ein körperliches
Bedürfniß befallen ſollte, ſtets einen der Leib di ener herbei-
zurufen. Jn der gedachten Nacht fühlte der Kaiſer den Wunſch,
das Bett zu verlaſſen, doch trieb er die gütige Rückſichtnahme
Wer ſeine Dienerſchaft ſo weit, daß er allein aus dem
Bett ſtieg. Hierbei beſiel n eine körperliche Schwäche, er
ſank um und blieb kraftlos auf dem Boden des Zimmers liegen.
en

è

[Nachdruck verboten].

Eichendorff in Halle.
Zu ſeinem 100. Geburtstage am 10. März 1888.

III.
Unter den biographiſchen Fragmenten, die Eichendorff

kurz vor ſeinem Tode begonnen, hat ſich auch ein Aufſatz
„Halle und Heidelberg“ vorgefunden, in welchem der Greis
nach einer mehr als fünfzigjährigen wechſelvollen Zwiſchen
zeit am Abend ſeines Lebens einzelne Bilder ſeiner Jugend
vorführt. Wie glücklich dieſe Jugend geweſen, tritt uns
aus dieſen Aufzeichnungen lebendig entgegen. Das Halle
ſeiner Studentenzeit ſchildert er, nachdem kurz zuvor von
den geiſtigen Strömungen auf den damaligen Univerſitäten
Deutſchlands die Rede geweſen, wie folgt:

„Am auffallendſten zeigte ſich die Verwirrung, welche
dieſe plötzliche Revolution der Geiſter anrichtete, auf der
damals frequenteſten Univerſität, in Halle [1806 mit 1120
Studirenden, wie Hagen mittheilt]ſ, weil dort das hete
rogenſte Material auch den entſchiedenſten Kampf provo-
cirte. Hier trennte ſich Alles in zwei Hauptlager, in das
ſtabile der Halbinvaliden und das bewegliche des neuen
Freicorps, während das letztere wieder in mehrere ver
ſchiedenartige Gruppen zerfiel, welche aber von der Jugend,
die noch nicht ſo ängſtlich ſondert, unter dem Begriff der
Romantik zuſammengefaßt wurden. An der Spitze der
Romantiker ſtand Steffens. Jung, ſchlank, von edler Ge
ſichtsbildung und feurigem Auge, in begeiſterter Rede kühn
und wunderbar mit der ihm noch ſern Sprache
ringend: ſo war ſeine Perſönlichkeit ſelbſt ſchon eine
romantiſche Erſcheinung und zum Führer einer be-
geiſterungsfähigen Jugend vorzüglich geeignet. Sein freier
Vortrag hatte durchaus etwas Hinreißendes durch die dich-
teriſche Jmproviſation, womit er in allen Erſcheinungen
des Lebens die verhüllte Poeſie mehr divinirte als wirklich
nachwies. Am unmittelbarſten mußte dieſe Naturphilo-
Wwpbie begreiflicherweiſe die Mediziner berühren, unter

enen die beſſeren Köpfe ſich jetzt von der bisherigen
Empirie zu dem ritterlichen Reil und Froriep wandten, die

Als der Leibdiener herbeieilte, um dem Monuarchen, der ſeine
Unterſtützung nicht gewünſcht hatte, zu helfen, war, wie dieBerliner Gerichts-Chronik berichtet, der Kaiſer in Folge des
Liegens auf dem W r erkältet und vermochte am folgen
den Tage wicht mehr, ſich am Fenſter zu zeigen. „Sagen Sie

auer nichts“, äußerte Se. Majeſtät zu dem Diener. Der
tragiſche h den dieſe anfangs geringe Unpäßlichkeit ge-
nommen, iſt bekannt.

Herrenhaus.
3. Plenarſitzung vom 12. März, Nachmittags 1 Uhr.

Es war für heute ſchon ſeit längerer Zeit vom Präſidenten
Herzog v. Ratibor eine Sitzung anberaumt. Die Erledigung
der urſprünglichen Tagesordnung verbot ſich durch das inzwi-
Weg erfolgte Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

ilhelm I. von ſelbſt.
Heute handelte es ſich um die feierliche Entgegennahme der

amtlichen Mittheilungen, welche von dem Staatsminiſterium
dem Herrenhauſe wie dem Abgeordnetenhauſe in Bezug auf
das Ableben des Hochſeligen Kaiſers und Königs und in Be-

auf den Regierungsantritt Sr. Majeſtät des Kaiſers und
önigs Friedrich III. emg worden. Ernſt und Bedentung

des Tages machten ſich beim Eintritt in den Sitzungsſaal ſo
fort erkennbar. Die Trauerkleider, in welchen die Mitglieder
des Herrenhauſes erſchienen, ſowie der zahlreiche Beſuch der
Tribünen, welcher ſich vorzugsweiſe wohl aus den Damen zu
ſammenſetzen mochte, die den Mitgliedern des hohen Hauſes
naheſtehen und welche ſelbſtverſtändlich ebenmäßig der Em-
pfindung der tiefen Trauer, die das Vaterland bewegt, Aus-
druck gaben, konnten über Ernſt und Würde des heutigen Aktes
keinen Zweifel laſſen. Am Miniſtertiſch befanden ſich außer
dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſter des

v. Puttkamer, die Staatsminiſter Dr. Friedberg und
Maybach. Um 1 Uhr 20 Minuten eröffnete der Präſident des
Herrenhauſes die rn mit Mittheilung des Schreibens, inwelchem dem Herrenhauſe amtlich die Mittheilung von dem am

d. M. erfolgten Hinſcheiden Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm I. und dern Regigrungsauntritt Sr. Majeſtät des Kaiſers
und nd Friedrich III. gemacht wird. Ferner verlas der
Präſident das dem Hauſe in Abſchrift Jugegangene Telegramm
des jetzt regierenden Kaiſers und Königs Majeſtät an den
Reichskanzler, worin Se. Majeſtät mit dem Danke für die
Treue und Hingebung, mit welchem der Reichskanzler und das
ganze Stgatsminiſterium dem verſtorbenen Monarchen gedient,
auch die Erwartung des ferneren Beiſtandes in ſeinen ſchweren
Aufgaben ausſpricht. ß

Demnächſt fuhr der Präſident Serägſt von Ratibor fort:
Meine Herren! Sie haben ſoeben die offizielle Mittheilung ge
hört, welche ich mir erlaubt habe im Auftrage des Staats-
miniſteriums Jhnen mitzutheilen. Worte ſind zu ſchwach, um
den Schmerz zu ſchildern, der unſere Herzen beim Heimgange
unſeres Allergnädigſten Herrn bewegt; den Schmerz, der in
ganz Deutſchland, in unſerem Vaterlande, ja, ich möchte en
in der ganzen Welt, einen Widerhall gefunden hat. Se. Majfeſtät,
unſer Allergnädigſter König und vielgeliebter Herr, der Wieder
begründer des Deutſchen Reichs, der Stolz der Nation, der ſieg-
gekrönte Held, Der iſt nicht mehr. Beugen wir uns in Demuth
vor dem Willen Gottes, in dem unſere Hoffnung noch lebt, und
ſtärken wir uns durch das Vertrauen in die Zukunft im Hin-
blick auf unſeren Allergnädigſten jetzt regierenden Herrn

III. Dem Gott gnädig ſein ünd ſeinen Beiſtand ver
eihen und Jhm Schutz gewähren möge, damit Seine theure

Geſundheit ſich kräftigen und Er dem ſchweren Amte, welches
Jhm überkommen, nach Seinem Willen in ererbter Pflichttreue
nachkommen kann.Meine Herren! Sie werden mit mir einverſtanden ſein,
wenn ich Sie bitte, heute von den r s L
des Hauſes Abſtand zu nehmen und auch zur nächſten Sitzung
einladen zu dürfen. Jch. bitte Sie aber zugleich, das Präſidium
zu ermächtigen, Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer
und r Friedrich III. die Gefühle der treueſten Anhänglich-
keit und Ergebenheit mündlich ausſprechen zu dürfen und dazu
von Allerhöchſtdemſelben die Ermächtigung und die Erlaubniß
u erbitten. Jch nehme an, daß das Haus mit dieſem Vorſchia e einverſtanden iſt. e

Inſerem Gefühle der Treue und Anhänglichkeit an unſeren
Allergnädigſten Kaiſer und König bitte ich Sie Ausdruck zu
eben, indem Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: Seine
dajeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und KöniFriedrich III. lebe hoch, nochmals hoch und abermals hoch!

(Die Anweſenden, welche ſich während der ganzen Sitzung von
ihren Plätzen erhoben hatten, ſtimmten, die Rechte erhebend,
dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein

Die Sitzung hatte nur wenige Minuten in Anſpruch ge-
nommen.

Kundzebungen im Jn- und Auslande.
Wien, 12. März. Die zwiſchen unſerem Kaiſerund dem Deutſchen Kaiſer Friedrich ſofort ge

wechſelten Telegramme geben der perſönlichen

a

r und dem Bündnißverhältniſſe bei-
er Reiche warmen Ausdruck.

Madrid, 12. März. Die „Gazetta“ veröffentlicht
ein Dekret der Königin Regentin, welche eine 24tägige

überall auf das geheimnißvolle Walten höherer Natur
kräfte hindeuteten. Eine andere Gruppe wieder bildeten
die Theologen, welche ſich um Schleiermacher ſchaarten.
Dieſer merkwürdig komponirte Geiſt ſchien ſeiner urſprüng-
lichen ſtachelichten Anlage nach zum Antipoden der Ro
mantik geſchaffen, und doch hielt er wacker zu ihr und hat
auf demſelben platoniſchen Wege der Theologie, die damals
zum Theil in todten Formeln, zum Theil. in fader Erfah
rungsſeelenlehre ſich erging, wieder Gemüth erobert: eine
Art von geharniſchtem Pietismus, der mit ſcharfer Dia
lektik alle Sentimentalität männlich zurückwies. Am ent-
fernteſten wären vielleicht die Philologen geblieben, hätte
nicht Wolf, obgleich perſönlich nichts weniger als Roman
tiker, hier wider Wiſſen und Willen die Vermittelung
übernommen durch den divinatoriſchen Geiſt, womit er das
ganze Alterthum wieder lebendig zu machen wußte, ſowie
durch ſeine geniale Humoriſtik und den ſchneidenden Witz,
mit dem der ſtets Streitluſtige gegen Schütz und Andere,
welche die Alten noch immer mumienhaft einzubalſamiren
fortfuhren, faſt in dramatiſcher Weiſe beſtändig zu Felde
lag. Zwiſchen dieſen Gruppen klemmte ſich endlich noch
eine ganz beſondere Spezies von Philoſophen herein, die
den unmöglichen Verſuch machten, die Kant'ſche Lehre ins
Romantiſche zu überſetzen. P gehörte Profeſſor
Kayßler, ein ehemaliger kathol. Prieſter, der geheirathet
und nun gleichſam zur Rechtfertigung dieſes abenteuerlichen
Schrittes ſich eine noch abenteuerlichere Philoſophie er
funden hatte. Er hatte es indeß als doppelter Renegat
mit den Kantianern wie mit den Romantikern verdorben;
ſeine trockenen abſtruſen Vorträge fanden faſt nur unter
ſeinen ſchleſiſchen Landsleuten geringen Anklang, und wir
wollten ihn hier nur nennen, um das Bild der damaligen
elementariſchen Gährung 7 zu vervollſtändigen.
Gegenüber allen dieſen neuen Beſtrebungen lag aber die
breite ſchwere Maſſe der Kant'ſchen Orthodoxen und der
Stockjuriſten, ſämmtlich von dem wohlfeilen Kunſtſtück vor
nehmen Jgnorirens fleißig Gebrauch machend; nnter den
letzteren einerſeits der nachherige Geheime Rath
der Demagogenjäger, der die Kant'ſche Philoſophie, die er

Trauer für den Hof anläßlich des Ablebens des Kaiſ ca
Wilhelm anordnet.

Wien, 12. März. Die Erzherzöge Karl Ludwig,
Ludwig Victor Albrecht und Wilhelm empfingen geſtern
den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß, welcher m
Dank des Kaiſerhauſes für die i je

iTheilnahme anläß des Hinſcheidens Kaiſer Wilhelins
Ausdruck gab. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe, ſowie
der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, ſtatteten
geſtern dem deutſchen Botſchafter Beſuche ab; bei demſel
ben gingen außerdem noch Beileidsbezeugungen von dem
amerikaniſchen Geſandten Lawton dem Verein
„Schubertbund“ ein. Jn ſämmtlichen proteſtantiſchen Kir
9 Wiens wurde geſtern des hhingeſchiedenen

aiſers gedacht. Jn der reformirten Stadtpfarrkirche
widmete Oberkirchenrath Witzköber dem Kaiſer Wilhelm
erhebende Worte der Erinnerung und ſchloß ſeine Rede
damit: „wir trauern um den verſtorbenen Monarchen als
Oeſterreicher, Patrioten und Proteſtanten.

Linz, 12. März. Jn einer heute ſtattgehabten außerordenk
lichen Sitzung des Gemeinderaths hielt der Bürgermeiſter eine
von den Anweſenden ſtehend angehörte Anſprache, in welcher er
im Namen der Bevölkerung der tiefen Trauer über das Hin
ſcheiden des Kaiſers Wilhelm Ausdruck gab, und mittheilte, er
werde an das Stadtverordneten-Kollegium in Berlin telegra-
phiſch die Bitte richten Namens der Landeshauptſtadt von
Ober- Oeſterreich einen Kranz am Sarge des Kaiſers niederzu
le (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Sitzung wurde hiermit ge
ſchloſſen.Bern, 12. März. Beide eidgenöſſiſche Räth
wurden heute von ihren Präſidenten mit Anſprachen er-
öffnet. Jm Nationalrathe ſagte der Präſident Kurz Aar-
gau: Wir ſtehen vor einem weltgeſchichtlichen Ereigniſſe,
vor dem r des Kaiſers Wilhelm. Wir begreifen,
daß unſere Nachbarn ſchmerzerfüllt am Grabe des Herr-
rn ſtehen, der ſie zur Einigung geführt hat und ich bin
überzeugt, daß ich der Geſinnung des Schweizer Volkes
Ausdruck verleihe, wenn ich der befreundeten deutſchen Na
tion aufrichtiges Beileid ausſpreche und damit die beſten
Wünſche für die Geneſung des nunmehr regierenden Kai-

verbinde. Jm Ständerath ſagte Gavard-Genf: Jn
eutſchland iſt ein Ereigniß eingetreten, das ganz Europa

tief berührt. Jn Anbetracht der n Rohr g. Be
ziehungen, in welchen wir mit der deutſchen Nation ſtehen,
r ich mich für vollberechtigt, in Jhrem Namen zu er
lären, daß der Ständerath die Gefühle des Beileides theilt,

welche der Bundesrath der deutſchen anläßlich
des Hinſcheidens des deutſchen Kaiſers bekundet hat.

Berlin, 12. März. An die hieſige Stadtverordne
tenVerſammlung iſt von dem Gemeinderath von Salz-
burg folgendes Beileids-Telegramm gerichtet wor
den

„Die Trauerbotſchaft von dem unerwartet ren Hin
tritte Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preu
ßen, die das ganze deutſche Reich in e Trauer hüllt, hat
auch in Oeſterreich-Ungarn, das in dem hohen Verklärten den
erlauchten Freund und Verbündeten unſeres erhabenen Monar-
chen betrauert, ſchmerzlichen Wiederhall gefunden. Die Stadt
und das Land Salzburg, in deſſen Heilguellen der greiſe Hel-
denkaiſer ſeit Jahren Stärkung und Kräftigung fand, betrauernugleich den Verluſt eines freundlichen Gönners und großen

ohlthäters. Von dieſen h geleitet, entbietet der
Gemeinderath der J r alzöurg zu Folge ſoeben
in außerordentlicher Sitzung gefaßten Beſchluſſes der wohllöb-
lichen StadtverordnetenVerſammlung den Ausdruck tiefempfun-
dener Trauer und ſchmerzerfüllter Theilnahme an dem ſchwerenGeſchicke, das das deutſche Kaiſerhaus und mit ihm das ganze
deutſche Volk getroffen hat. Zugleich bittet der Gemeinderath,
ſpäter folgenden Kranz an dem Sarge des Höchſtverblichenen
ger er Für den Gemeinderath der Bürgermeiſter Leo
old eibl.Darmſtadt, 12. März. Der Großherzog, der Erb

großherzog, ſowie die Prinzen Heinrich und Alexander
werden ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin
begeben.

Neu-Strelitz, 12. März. Jn de des Ablebens
des Kaiſers Wilhelm hat der hieſige gro e iee Hof
auf ſechs Wochen in den üblichen Abſtufungen Trauer
angelegt.ß Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten wird der Erbgroß-

herzog nach Berlin reiſen.
Hamburg, 12. März. Der Senat hat dem preußiſchen

Geſandten v. Kuſſerow durch den Bürgermeiſter Dr. Peterſen,
Vorſtand der Abtheilung für Reichs und auswärtige An

„JJ
vor r ſich in Königsberg geholt, auf ſeine faſeligee
Weiſe elegant zu machen ſuchte; andrerſeits Dabelow, König,
Woltaer u. a., die von der Philoſophie überhaupt nichts
wußten.“

„Uebrigens ſtand Halle, ſo unfreundlich auch die Stadt
und ein großer Theil ihrer Umgebung iſt, in jener Zeit
noch in mancherlei lokalem Rapport mit der romantiſchen
Stimmung. Der nahe Giebichenſtein mit ſeiner Burgruine,
an die ſich die Sage von Ludwig dem Springer knüpft,
war damals noch nicht modern engliſirt und eingehegt wie
jetzt, und bot in ſeiner verwilderten Einſamkeit eine ganz
artige Werkſtatt für ein junges Dichterherz. Völlig myſtiſch
dagegen erſchien gar Vielen der am Giebichenſteinbelegene Reihudtſche Garten (der jetzt ſogenannte „Bade

ark“) mit ſeinen geiſtreichen und ſchönen Töchtern, von
enen die eine (Luiſe Reichardt, die Komponiſtin Goethe's

und faſt aller Romantiker) Goethe'ſche Lieder komponirte,
die andere ſogar Steffens' Braut war. Dort aus den ge
heimnißvollen Boskets ſchallten oft in lauen Sommernächten,
wie von einer unnahbaren Zauberinſel, Geſang und Gui-
tarrenklänge herüber, und wie mancher junge Poet blickte
da vergeblich durch das Gitterthor oder ſaß auf der Garten
mauer zwiſchen den blühenden Zweigen die halbe Nacht,
künftige Romane voraus träumend. Nicht allzufern da
von aber, um auch in dieſer Beziehung die Gegenſätze zu
vervollſtändigen, bewohnte Lafontaine ein idylliſches Land
ſgre Man erzählte von ihm, daß er ſelbſt an ſeinen
chlechten Romanen eigentlich am wenigſten ſchuld ſei, daß
ihn vielmehr ſeine Verleger von Zeit zu Zeit nach Berlin
verlockten und dort ſo lange gleichſam eingeſperrt hielten,
bis er einen neuen dicken Roman fertig gemacht, was er
denn, um nur wieder freizukommen, jedesmal mit unglaub-
licher Geſchwindigkeit beſorgt habe. Und hiermit ſtimmtein der That auch ſeine ganze äußere Erſcheinung überein.

Es war ein bequemer, freundlicher, lebensfroher Mann,
der jetzt, da die Zeit ſeine Sentimentalität quiescirt hatte,
ſich getroſt auf das Ueberſetzen alter Klaſſiker verlegte, und
wie ein harmloſer Revenaut unter der verwandelten Gene-
ration umherging.“
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gelegenheiten ſein Beileid e des Todes Sr. Maj.
des Kaiſers Wilhelm ausdrücken J Der erſte Bürger
meiſter, Dr. Versmann, ſämmtliche Senatoren, der Präſident
der Bürgerſchaft, alle hieſigen Vertreter der fremden Mächte,
die Staatsbeamten, ſowie die angeſehenſten Bürger Ham
burgs machten bei dem Geſandten v. Kuſſerow Kondolenz-
beſuche.

Stuttgart, 12. März. Der Miniſterpräſident von
Mittnacht iſt nach Berlin gereiſt. Für die Armee iſt
eine vierwöchentliche Trauer befohlen. Zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten begeben ſich Prinz Wilhelm, General Prinz
Hermann von Sachſen-Weimar, General v. Alvensleben
ſowie eine Deputation des Regiments Nr. 120, deſſen Chef
der verewigte Kaiſer war, nach Berlin.

Petersburg, 12. März. Kaiſer Alexander wird
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Berlin durch den Groß
fürſten-Thronfolger vertreten ſein. Es treffen ferner
in Berlin ein: die Feldmarſchälle Großfürſt Nicolaus,
Großfürſt Michael nebſt Suiten, eine Deputation, beſtehend
aus dem kaiſerlichen Militärhauſe; Generaladjutant Fürſt
Chakovskoy, General der Suite Baron Frederiks, Flügel
Adjutant Oberſt Fürſt Obolensky und Flügel- Adjutant
Rittmeiſter Graf Benekendorff. Ferner begeben ſich Depu-
tationen von den drei Regimentern, deren Chef der hoch-
ſelige Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, nach Berlin.

London, 12. März. Jn den königlichen Kapellen
der Weſtminſter-Abtei und der Pauls-Kathedrale, ſowie in
faſt allen anderen Kirchen der Hauptſtadt und der Pro
vinzen, in proteſtantiſchen wie in katholiſchen, wurden in
den geſtrigen Predigten dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm
warme Nachrufe gewidmet. Sämmtliche Morgen-
blätter beſprechen den Regierungsantritt Kaiſers
Friedrich III., wobei ſie faſt einſtimmig die Ueberzeugung
ausdrücken, daß durch den eingetretenen Thronwechſel die
politiſchen Verhältniſſe Europas keine Aenderung erleiden
und der europäiſche Frieden nach wie vor aufrechterhalten
werden würde. Die „Times“ ſetzt ihre Hoffnung auf die
Friedensliga, welcher ihr großer Zweck bisher gelungen ſei,
und die in dem Maße, wie ſie enger und feſter werde,
einen Angriffskrieg erſchweren werde.

Heer und Marine.
S. M. Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant Kor-

vetten Kapitän Aſchmann, iſt am 11. März in Shanghai ein
hen und beabſichtigt am 24. d. M. wieder in See zu
gehen.T Die Beſatzungen nachſtehender im Ausland befindlicher
Schiffe und Fahrzeuge S. M. ſind für Kaiſer Friedrich in
Eid genommen worden und zwar:

1) des Schnulgeſchwaders, beſtehend aus S. M. Kreuzer-
fregatten „Stein“ (Flaggſchiff), „Gneiſenau“, „Moltke“ und
„Prinz Adalbert“ bei den Cap Verdi'ſchen Jnſeln,
2) S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ (Flaggſchiff des

Kreuzergeſchwaders), in Amoy (China
3) S. M. Kanonenboots „Wolf“ in Hiogo (Japan),
4) S. M. Fahrzengs „Loreley“ in Conſtantinopel, am

11. März cr., ſowie5) S. M. Kanonenboots Iltis“ in Singapore am
12. März er.

Halle, den 13. März.
(Her Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Dienſtag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr im

Saale des Café David ſtattfindenden Monatsverſammlung des
Vereins für Volkswohl wird der Vorſitzende des Vereins,
Herr Stadtbaurath Lohauſen, über folgendes Thema ſprechen:
„Die Arbeiterwohnungsfrage und ein Vorſchlag zu
ihrer Löſung in größeren Städten, mit beſonderer
A nwendung auf Halle. Jndem wir hoffen, daß dieſer
Vortrag den Anſtoß zur Gründung einer gemeinnützigen
Baugeſellſchaft für Errichtung einer Colonie von Wohn-
häuſernmitbilligen und geſunden kleinen Wohnungen
nebſt einer Reihe gemeinnütziger Anſtalten und An
lagen im Süden der Stadt geben wird, ſei hierdurch be-
ſonders zu recht reger Betheiligung an der Verſammlung auf-
gefordert

Jm Intereſſe der Betheiligten wollen wir nochmals
darauf hinweiſen, daß die Meldefriſt für die Landwehr
II. Aufgebots mit dem heutigen Tage (13. März) zu
Ende geht. Es haben ſich die qu. Mannſchaften, welche noch
nicht zur Anmeldung kamen, nunmehr ſofort anzumelden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 12. März 18885

Vorſitzender Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Ernſt,
Dryander, Fubel, Hildenhagen, von Holly, Jochmus,
Keferſtein, Lohauſen, Dr. Schrader, Zernial.

Der Vorſitzende nimmt, während die Verſammlung, zu der
erordneten vollzählig erſchienen waren, ſich erhebt,

as Wort:
„Hochgeehrte Herren! Jn einer Zeit ernſter und ſchwerer

Sorge, in welcher auch düſtere Wolken am politiſchen Horizonte
emporgeſtiegen ſind, ſtehen wir vor einem welterſchütternden
Ereigniß, welches uns, unſere Stadt, unſer ganzes Vaterland in
die tiefſte Trauer verſetzt hat. Trauerflor umhüllt die preußi-
ſchen und deutſchen Fahnen, umhüllt auch die Fahne unſerer
Stadt, denn unſer ehrwürdiger, heißgeliebter Kaiſer iſt aus
dieſem Leben geſchieden. Der Ruhm. der ihn umſtrahlt, die

lorreichen Thaten, die er vollbracht, und das leuchtende Bei
piel treueſter Pflichterfüllung, welches er der Welt gegeben hat,
werden der Geſchichte angehören und unvergeſſen ſein für alle
Zeit, nicht nur in Deutſchland, ſondern über die Grenzen unſe-
res Vaterlandes hinaus in allen geſitteten Ländern der Welt.
In der Kaiſer- Proklamation vom I8. Januar 1871, in welcher
dem deutſchen Volke die Verwirklichung ſeiner lange gehegten
heißeſten Wünſche, die WiederAufrichtung des deutſchen Kaiſer
reiches verkündet wurde, hieß es am Schluß: „Uns aber und
Unſeren Nachfolgern wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer des
Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an
Gütern des Friedens auf den Gebieten der nationalen Wohl
fahrt, Freiheit und Geſittung.“ Wie herrlich hat unſer hoch
ſeliger Kaiſer dies hochgeſteckte Ziel verwirklicht und zur Wahr
heit gemacht, ſeit jener denkwürdigen Zeit iſt der Frieden oft
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen unſerem Vaterlande er
halten geblieben, in einer nie geahnten Weiſe iſt die Wohlfahrt
ſeiner Bürger gewachſen und die nie raſtende Sorgfalt des
Jaiſers hat ſich erſtreckt auf alle Gebiete, auch in die Hütte der
Armen. Aus der Tiefe unſeres Herzens bringen wir dem hoch
ſeligen Kaiſer für alle großen Wohlthaten, welche er uns er
wieſen, unſeren innigſten Dank und werden deſſen eingedenk
ſein immerdar. Jn unſerer tiefen Trauer richten wir unſere
Blicke voll Hoffnung auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
Friedrich, unſern allergnädigſten Herrn, welcher ſeit Jahr und
und Tag von vielem ſchweren Leid heimgeſucht iſt, und flehen
zu Gott dem Allmächtigen, daß Allerhöchſtdemſelben völlige
Geſundheit verliehen werden möge zu einer langen, geſegneten

kegierung. Das walte Gott!“
daß n Anſchluß hieran theilte der Vorſitzende dann noch mit,
d bereits am Sonntag eine Beileidsadreſſe der beiden ſtädti-
chen Behörden an Se Majeſtät den Kaiſer Friedrich abge-
gaungen ſei, den Wortlaut dieſer Adreſſe haben wir unſeren
Leſern ſchon in der 1. Beilage zu der geſtern ausgegebenen

iticng mitgetheilt. Sodaun wurde unter Ver37 er der agesordnung ſtehenden Punkte die Sitzung
geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Dölkan, 11. März. (Der Kriegerverein zu
Dölkau) und Umgegend hat den nachahmungswürdigen
Beſchluß gefaßt das vorgeſchriebene vierzehntägige
Trauerläuten für Se. Majeſtät den entſchlafenen
Kaiſer zu übernehmen. Die wackeren Männer wollen
es ſich nicht nehmen laſſen, die Arme zu rühren, wenn es
gilt dem verewigten allerhöchſten Kriegsherrn auch auf
dieſe Weiſe die letzte Ehre zu erweiſen.

e Niemberg (Saalkreis), 12. März. ehe
Theures Spiel.) Dem Vernehmen nach ſoll die hieſige Poſk
agentur demnächſt mit der Stadt Halle durch einen Fern-
ſprecher in Verbindung geſetzt werden. Wo die Linie führen
wird, ob direkt oder über Reideburg-Peißen-Hohenthurm, iſt
noch nicht beſtimmt worden. Jn dieſen Tagen ſpielten mehrere
junge Leute in dem benachbarten E. Skat, bei welchem der
eine Spieler mit einem „Eichel-Solo“ von 11 Matadoren be
glückt wurde, im Betrage von 112 Points. Der glückliche Spieler
hat bereits 9 Trümpfe in der Karte, während noch 2 Buben im
Skat lagen.

S Querfurt, 11. März. (Prämiirung auf der Ge-
flügel-Ausſtellung.) An Prämien wurden auf der hieſigen
II. allg. Geflügel-Ausſtellung zuerkannt: Für Hühner, Gänſe,
Enten: Fr. Leiſcher-Querfurt und A. Handwerg- Querfurt ſilb.
Staatsmedaille; O. Mögling-Kleinoſterhauſen und C. Schlen
ſtedt- Naumburg broncene Staatsmedaille; 1. Preis (8 E.
Böhm-Qu., Carl Leiter-Döcklitz, Frau Herold-Eisleben, A. Hell
ring-Qu., H. Trautwann-Großoſterhauſen, E. HoffmannBurg-
ſtädt, Ed. Goſſel-Nordhauſen; 2. Preis (4 C. Schroeter-
Eisleben, H. Schauſeil-Eislehen 2mal, A. Haudwerg-Qu., F.
Wilther-Qu., E. Hoffmann Eisleben 2mal, F. Leiſcher-QAu, A.
Handwerg-Qu., Frau Herold- Eisleben 2mal, E. Seidler-Qu.,
B. Winzer-Qu., E. Freyburg-Allſtedt, O. Hildner-Qu.; 3. Preis
(ehrende Anerkennung Raunhardt-Hornburg 2mal, Kötzſchke-
Qu., R. Bärwinkel, F. Leiſcher-Qu., 3mal, Exped. A. Berger-
Qu., Frau Herold-Eisleben, E. KochThaldorf, A. KunzeQu.,
A. Schmidt-Qu., L. Taudte-Liebſtedt, R. Schöneburg-Eisleben,
C. Petzſch-Qu., R. Gruneberg-Giebichenſtein, B. Winzer-
Qu., A. Ahlemann-Stöbnitz, G. Coßmann-Qu., Karbaum-
Halle, O. Bürger-Qu.. Stops-N.Schmon, für Exoten: Röth-
ling-Qu., Töpelmann-Qu., Gröſch-Dalherda, für Kaninchen:
Oppermann-Qu., für Geräthe: Haustrupp-Kopenhagen, O. Bür
ger-Qu., O. Töpelmann-Qu. König-Qu., Schuldenköther-Gries-
burg, für Hühnerhaus mit Taubenſchlag: Zimmermeiſter Voigt-
Eisleben, für Futtermittel: O. Töpelmann-Qu. Für Tau-
ben: 1. Preis (5 E. Schilg-Dresden, L. Taudte-Liebſtedt
4mal, M. Schumann-Halle; 2. Preis (3 L. Taudte-
Liebſtedt, Böhm-Qu., C. Schlenſtedt-Naumburg, A. Geyer-
Eiſenach, H. Kleindienſt-Eisleben, F. Leiſcher-Qu., A. Hellring-
Qu. 2mal, G Matthes-Schönbach, Schmidt-Pretitz, E. Hoff
mann-Burgſtädt: 3. Preis R. Brandt-Erfurt, G. Schrappe
Naumburg 2mal, C. Schlenſtedt-Naumburg, H. Kleindienſt-Eis
leben 3mal, A. Geyer-Eiſcnach, C. Wals-Bremen 2mal, R. Reich
muth-Naumburg, Fr. Sohſt-Halle, Schmidt-Pretitz, G. Matthes-
Schönbach 2mal, Frau Herold-Eisleben, F. Leiſcher-Qu. 3mal,
Opel-Calzendorf, E. Hoffmann-Burgſtädt, H. Schauſeil-Eis-
leben, Fr. Hellring-Qu., Hennig-Oberoderwitz, Lude-Qu., 2mal.

Kanarienvögel: 1. Preis (5 C. Andrick-Qu., Bennemann
Oberfarnſtedt; 2. Preis (3 Eberhardt-Qu. 2 mal, Traut-
mann-Großoſterhauſen, C. Book-Freyburg;: 3. Preis C. Book-
Freyburg 2 mal Trautmann-Großoſterhauſen, Eberhardt-Qu.,
Bennemann-Okerfarnſtedt. Als Preisrichter fungirten die
Herren: Jnſpektor Epſtein-Birkigt, Herold-Eisleben, Schauſeil

Hoffmann -Eisleben, Handwerg Querfurt Leiſcher
uerfurt.

A. Nordhaufen, 12. März. (Trauerkrauz. Ueber-ſchwemmung.) Der Magiſtrat und die Stadtverordneten
der Stadt Nordhauſen ſenden gemeinſam einen prachtvollen
Kranz zur Trauerfeier nach Berlin ab. Der Trauerkranz war
heute im Schaufenſter der Gärtnerei von Karl Kaiſer ausge-
ſtellt. Aus einer Kranzbaſis von Mahonialaub, von welcher
eine herrliche Schleife herniederhäng!, erheben ſich in 2 ge-
bogenen Reihen Dattelnzweige; darum legen ſich im doppelten
Bogen von jeder Seite zwei mächtige Wedel von Palmen aus
Kamerun. Jn ſämmtlichen hieſigen Kirchen wurde geſtern
und in der Shynagoge vorgeſtern des Ablebens unſers allge-
liebten Heldenkaiſers gedacht. Die Zorge hat den über ſie
führenden Grimmelſteg derart beſchädigt, daß er polizeilich ge-
ſchloſſen werden mußte. Am Parke hatte ſie ſchon angefangen,
den Damm zu durchbrechen. Eine Anzahl Arbeiter mußte
geſtern den Schaden ausbeſſern, um einen größeren Durchbruch
zu verhüten. Auch die vom Südharz durch Stolberg fließende
Lude rauſcht als mächtiger Strom ins Land hernieder, Jm
Nachbardorfe Rottleberode mußte man geſtern Abend ange
ſtrengt arbeiten, um einen Dammdurchbruch und Eintritt der
wilden Gewäſſer in die Gehöfte zu verhüten. Jm benach-
barten Wipperthale iſt die thüringiſche Wipper an mehreren
Stellen aus ihren Ufern getreten und überfluthet weite
Strecken der Niederung.

Sondershauſen 10. März. Hof- und Landes-
trauer). Wegen Hinſcheidens Seiner Majeſtät des Dentſchen
Kaiſers, Königs Wilhelm von Preußen legt der fürſtliche Hof
von heute ab Trauer an. Auf dieſe geſtern ſchon lnte Be
kanntmachung von Seiten des Hofmarſchallamts, folgte heute
eine Verordnung des fürſtlichen Miniſteriums dahin lautend,
daß von heute ab bis zum Beiſetzungstage Mittags einſtünd-
liches Läuten in allen Orten des Landes ſtatthaben ſoll, am
Beiſetzungstage ſelbſt ein dreimaliges Läuten, Morgens, Mittags
und Abends und ein beſonderer Trauergottesdienſt. Ferner
haben vom genannten Tage alle öffentlichen Luſtbarkeiten zu
unterbleiben. Das Hoftheater bleibt vom Sterbetage ab bis
auf weiteres geſchloſſen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben:

Die Regierungs Aſſeſſoren Behncke, Jeſſe, Fritzſche
und von Gersdorff ſind den Königlichen Regierungen zu
di bezw. Königsberg, Osnabrück und Potsdam überwieſen
worden.

Die Regierungs-Referendare Mandel aus Wiesbaden und
Dr. jur. Mieſitſcheck von Wiſchkau aus Liegnitz haben am
10. d. M. die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal-
tungsdienſt beſtanden.

Aus aller Welt.
Die klugen Poſtpferde. Aus dem fränkiſchen Württem

berg wird folgender Vorfall mitgetheilt. Kürzlich in der
Morgenfrühe, etwas vor der fahrplanmäßigen Ankunftszeit, kam
in der württembergiſchen Oberamtsſtadt Oehringen, der Poſt
wagen, welcher dahin von Niedernhall, einem kleinen Städtchen
am Kocher, in drei Stunden läuft, in gewohnter Weiſe von
den beiden Poſtſchimmeln gezogen übrigens ohne Paſſagiere
an. Alles war in Ordnung, nur der Poſtillon auf dem
Bock fehlte. Allmählich erſchienen auch Leute aus den Statio-
nen, welche der Wagen paſſirt hatte, und klagten bitter, daß
derſelbe, anſtatt anzuhalten und ſie aufzunehmen, zu allgemeinem
Staunen in geſtreckten Trab an der Auhalteſtelle vorbeigeraſſelt

ſei. Das Räthſel klärte ſich mit Hilfe des Telegraphen dahin
auf, daß der Poſtillon kurz nach dem Verlaſſen der Abgangs-
ſtation vom Wagen geſtürzt und ziemlich ſchwer verletzt liegen
geblieben war, und daß hierauf die beiden Pferde den Weg von
22 Kilometer ohne Führer bergauf, bergab durch eine Reihe
von Ortſchaften, jedoch ohne irgendwo anzuhalten, in dunkler
Nacht ohne Anſtoß zurückgelegt hatten.

Wer weiß, wo Remſcheid liegt? Dieſer Tage kam in
Remſſcheid ein vielgereiſter Brief an. Derſelbe war in Oeſter
reich zur Poſt gegeben und an einen Zeichner in Remſcheid

adreſſirt. Jn Oeſterreich ſcheint man ader dieſe ſonſt ſo welt
bekannte Stadt nicht zu kennen. Denn auf dem Couvert ſteht
der Vermerk: „Remſcheid unbekannt, muß in Rußland oder
Spanien liegen. Der Brief wanderte alſo nach Rußlnd.
Aber auch hier hatte man von der Exiſtenz Remſcheids keine
Ahnung. Jn Moskau iſt auf das Couvert geſchrieben worden
„Remſcheid iſt hier ebenfalls unbekannt. Nach Spanien“. Erſt
in dieſen ſonnigen Gefilden iſt Remſcheid bekannt. Von dort
wurde der Brief nach Deutſchland befördert. Der Brief kam
denn v mit vielen Stempeln verſehen ſchließlich in die Hände
des Empfängers.In Hlühender Aſche umgekommen. Ein ſchreckliches
Ende fanden zwei Knaben, Namens Ralph Cummings und
Samuel White, im Alter von etwa 15 Jahren in den Darling-
tonStahlwerken. Am Dienstag Nachmittag befanden ſich fünf
Knaben auf den großen Aſchenhanfen der Tee welche im
Jnnern ſtets noch brennen. Drei von den Jungen erzählten,
daß ſie plötzlich eine große Staub und Rauchwolke aufſteigen
ſahen und darauf zwei ihrer Gefährten vermißten. Seltſamer
Weiſe meldeten ſie aber erſt am Abend den Vorfall. Als man
nachſah, fand man eine 10 u tiefe Höhlung, in welche
Cummings und White wahrſcheinlich eingeſunken ſind. Der
Director der Fabrik ließ ſofort Nachgrabungen veranſtalten.
Dieſelben mußten aber unterbrochen werden wegen der furcht
baren Sige und der Gefahr von Senkungen. Eine in den
Aſchenhaufen 18 Fuß tief bineingeſtoßene Eiſenſtange wurde
rothglühend-

Waſſerſtände.
Weißenfels, 12. März. Die Saale, welche in denleßten Tagen bereits einen überaus hohen Waſſerſtand hatte,

iſt ſeit vergangener Nacht ausgetreten. Die Markwerbener
Wieſen ſind zum großen Theile unter Waſſer: auch die Bade-
anlagen ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Der Pegel an der
alten Saalebrücke zeigt s Fuß.

Quedlinburg, 12. März. Die Bode iſt ſeit Sonn-abend um 20 em gefallen Glücklicherweiſe ſind wir von der
Gefahr einer Ueberſchwemmung verſchont geblieben. Das Bode-
thal bot am Sonnabend Nachmittag einen hochromantiſchen
Anblick. Mit donnerähnlichem Getöſe ſtürzten die Waſſer dur
das Felſenthal. Leider bemerkte man in den Fluthen aumehrere Stücke Wild. Ein verendetes Pferd wurde am Sonn
abend Nachmittag ebenfalls bemerkt. Aufgemetertes Holz,
h in der Nähe von Bächen ſtand, iſt in Mengen mit fort
geführt worden.

Zeitz, 12. März. Unſere Elſter iſt durch den plötz-
lichen Eintritt des Thauwetters hoch angeſchwollen und hat ihre
Ufer verlaſſen. Geſtern Abend zeigte ſich jedoch ein Abnehmen
des Waſſerſtandes.

Staßfurt, 12. März. Seit den letzten 24 Stunden iſt
die Bode in beſtändigem Steigen begriffen. Nachdem am
Sonnabend Nachmittag nur erſt ein ziemlich kleiner Theil der
Bruchwieſe, nahe der Brücke, überſchwemmt war, bildete ſchon
am Sonntag das ganze Bruch eine m e Waſſerfläche; auch
die linksſeitigen Wieſen ſtanden unter Waſſer. Da nach den
Berichten aus dem Harz dort noch hoher Schnee liegt, ſo dürfte
das Schwellen der Bode zunächſt noch auf Konto der lebten
Regentage kommen, während die eigentliche Schneeſchmelze im
Harz noch viel bedeutendere z der Bode zuführen
re Das Bodewaſſer hat z. Z. die unappetitliche lehmige

arbe.
Ma z eburg, 12. März. Die Elbe iſt ſeit geſtern enorm

liegen und wächſt n Nach den eingegangenenepeſchen aus Dresden iſt bedeutendes Hochwaſſer in Ausſicht.
Die Tiefe des Waſſers bei uns betrug heute früh bereits über
14 Fuß.

Kaſſel, 12. März. Seit geſtern iſt die Fulda rapid
geſtiegen; oberhalb Kaſſel iſt das Hochwaſſer ausgebrochen und
überfluthet theilweiſe die Unterneuſtadt. Die Pferdebahn nach
Bettenhauſen iſt eingeſtellt und wird der Verkehr durch Kähne
vermittelt. Auch die Werra, Eder, Schwalm und Lahn ſind
ausgetreten und überfluthen“'die Uferſtrecken.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
O Der Aufſichtsrath der Zeitzer, Paraffin- und So-

laröl-Fabrik verlängert den Termin rn J vonAktien der von ihr aufgenommenen Vereinigten Sächſ.-Thür.
Paraffin- und Solarölfabriken gegen Aktien der eigenen Ge-
ſellſchaft bis zum 16. Jnni.

Jn der Generalverſammlung der Sudenburger Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei erfolgte die Vorlegung
des Geſchäftsberichtes ſowie der Bilanz für 1887, gegen welche
Widerſpruch von keiner Seite erhoben wurde. Die Vertheilun
des erzielten Reingewinns von 95015.03 .4 in der vom Auf-
ſichtsrathe vorgeſchlagenen Weiſe wurde genehmigt. Die danach

a kommende Dividende von 12 120 dieActie, ſoll vom 14. ab zur Auszahlung kommen.
Deſſau, 12. März. Jn der heutigen ordentlichen Ge-

neralverſammlung der Actionaire der Deutſchen Continental-
an d t waren 6895 Actien mit 1375 Stimmen ver-
treten. Nach Feſtſetzung der Dividende auf 9 wurden die
ausſcheidenden Mitglieder des Directoriums, Geheimrath Oechel-
häuſer, Regierungsrath Krütli und Geheimrath Ziegler ein-
timmig wiedergewählt.

Nach dem Geſchäftsbericht der Geraer Juteſpinnerei
und Weberei geſtattet der Gewinn bei 11395 Rücklage,
6000 Delcredereconto- Ueberweiſung und 40602 Extra-
ſchreibungen auf Maſchinen die Vertheilung einer Dividende
von 14 pCt. an die Prioritäts-Stamm-Actien Lit. A und
8 pCt. an die Prioritäts-Stamm-Actien Lit. B. Das Geſchäft
läßt ſich nach dem Bericht im neuen Jahre gut an und ver
ſpricht ſich weiter günſtig zu entwickeln, wenn die ſchlechten
Sorten Rohjute diesjähriger Ernte im Verein mit höheren
Preiſen ihre Einflüſſe nicht allzu nachtheilig geltend machen.

Der Geſchäftsbericht der Hannoverſchen Continen-
tal-Caoutchouc- und Guttapercha-Compagnie bemerkt,
daß in 1887 die Preiſe von abermals geſtiegen ſeien,
die Fabrikspreiſe konnten dementſprechend in Folge des ſcharfen
Mitbewerbs nicht werden, dahingegen waren Erſpar-
ungen möglich, ſo daß das Endergebniß nur unerheblich von
dem vorjährigen abweicht. Die Dividende wurde auf 27 pCt.
n der Geſchäftsgang im laufenden Jahre ſei be
riedigend.

Der Aufſichtsrath der Chemiſchen Fabrik „Ascania“
vorm. Kieſel hat die Dividende für 1887 auf 16 pCt. (gegen
15 pCt. für 1886) bemeſſen; derjenige der Dresdener Bau
ehe ſchlägt 7 pCt. Dividende vor (1886 8 pCt.) Die
zerſicherungs- Geſellſchaft Providentia vertheilt 40 gegen

So 24 die Rückverſ. Geſellſchaft Providentig 28 wie im

rjahr. 4Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt von 160,50 auf 160,25 .4 ermäßigt.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kaufmannsehelenute Johann

und Katharina Banzer in Bamberg. Oberbürgermeiſter a. D.
Julius Kanzler in Bruchſal. Kaufmann Guſtav Range, Jn
haber der Firma Dortmunder Wollhut-Fabrik Guſtav Range
in Dortmund. Spinnereibeſitzer und Tuchmachermeiſter Morih
Pietzſch in Lengenfeld i. Vogtl. Firma C. Kaufmann u. Co.
Strickwaaren Geſchäft in Lörrach. Schleifers- und Stuhl
waarenhändlers Eheleute Karl und Anna Storch in Nürnberg.
Kaufmann A. Back, in Firmg A. Back u. Co. in Stettin
Bäckermeiſter Moſes Berney in Würzburg.

7 Beſtem Vernehmen nach iſt das Abkommen der Firma
Seckendorf. Levino u. Co. in Nürnberg mit den Gläu
bigern auf Grundlage von 50 zu Stande gekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. März. Der Kaiſer hat mittels Aller

höchſten Erlaſſes vom 11. März d. J. zu genehmigengeruht, daß für weiland Se. Majeſtät den in Gott ruhen

den Kaiſer und König Wilhelm eine Gedächtnißfeier
am 22. März d. J. in allen Lehranſtalten und
Schulen der Monarchie ſtattfindet,
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19, Barz. R e2 behandiek, o Moar VAltvna, 12. Mßrz. In Ige Schneeverwehungen i z fie eneth Scde e Se tn n re h ne Eder Betrieb a den dieheitigen Sirecken nördlich Flensburg wmſerdam 12. Rätz. i u Termine nnbrränderi, der März Lanmburg, 72. Färz. erti r a

unſicher. ver z 197 n m anf Termine v Hätfenfriqhte.s r r r der ober 105 104en e et bahnftrecken find in Folge von J i u dericht) Rriges trägze, ſaner. VGerſte ſeſter, 33 e i DAF. Zu z C t
r füdru r pelſebehnen, weiße 2 uſen 8 tr eMainz, 12. März. Heutige Rheinhöhe 2,82, Kehl 3.85, 53 richt.) Sehzen mhig, füdruffiſcher ſchwäch Derlin, j2 März. (imii.) Raſt ver 1000 g. Loe reh auviei

Max u 4.96, SRonnhe(s „33 ſteigend. Neckar langſam ſteigend. angelemmene Ladung e ſer kräte, ruſſiſcher Hafer ſeft, Serſte a re Se e n. r. 2

Frauifurt g. März. Der Main iſt ſeit m Zunge w m n t a i i m h rebnrger Vörſe vom 11- 1 ageſtern ſtark geſtiegen und überſpült theilweiſe bereits die an. i in W gar Welenz.) Mais zer Tal-Juni 6,04 Sd, e c
Ufer. Die Mainhöhe beträgt jetzt 2,80 Meter. Aue Br., per 5uni S 700 er. v.Kaſſel, 12. März. Auch die Werra, Eder, Zunar3raer i. 757, r Wehl.Schwalm und Lahn ſind nebſt der Fulda ausgetreten M ehe warund e wthen die Uferſtrecken. e d e e n fo i e h. WinBremen, 12. März. Der Tarwie des Norddeutſchen eben am 13. Ab 13 April Mai et e rn lend

en r, nLloyd „Fulda“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Sounthampton J nade 80,00 a 21.75 v T 75 eine Roti daghit er v
angekommen. Dre und 33 m m. M. Rr. r 1 16.50 15.38 o. feine 75 u. 1 60 kg ſcherRaffinade 76 28 Kr. 1.7 m. höher als Rr. O n. 1 per r. inkl. 3L. el 27.25 m. wir (e3 u Diehl weichend, esTendenz am 132. Feſt. 42.10, April 52.60, ver MaiJuni 63.06, ver Na Angn Klar

Börſennachrichten e v Stärke. Kartoffelmehl. Reicn urchgehen a am t e. gartoffelm etcBerlin, 12. März. Nach mehrtägiger Unterbrechung i 2 7 Berte, ZZi, Bi. El Hergfeinedl ver 100 e z wowurde das Geſchäft an der Börſe heute wieder aufgenommen h e Br. Sag Termine rudig. Set. Sag r. W. t 3572 ewid D ſt hö dte en Eo n, aber mit uni m. bey. 15, lo0 v 72 M., per dieſ. Monat ü8.70 Durchſchuittt yr. gund zwar gegen Vonnerſtag erhohteren Courſe er ril 18.80 MaiJuni uguſt SeptemberJ gin Se i m. 6. 181 Fr. ver April Mai 18. a J Segeder dem Ernſt der Gegenwart entſprechenden urückhaltung, zrn m. v Br. D. N. Trockene Karioſfeiſſärke der 100 t bruit t rbei immerhin recht feſter Geſammttendenz. Nur Montanwerthe e i. S. Sr. i o t e r und
lagen auf Grund der unbefriedigenden amerikaniſchen Situa di v n z. z v. e h T T. e r des

h tionsberichte ſchwächer. Alle übrigen r r wen d r e i welche et e t e neParis, 12. März. (Telegr.) Rohzucke 88 peigend,! oeo Berlin, 132. M v. -Präf.) Richtſtroh 9.50 8.70 M., Here und mit geringen Ausnahmen zu den höchſten an h per März 41.76 ver r 4.80 bi 7.5 o im. per 10 7 ren lter t h

er MaiJuni 42, r MaiRugu ene 53 u r c h 96 Javazucker 152, matt, Räüben Butter. Eier. Fleiſch. Gege
ohznger fen, Sentrifugal-Gude n, 12. März. (Pol. z h u 90Waaren und Produktenbericht. n u un Dre u u e zen eher e ne e

etreide Havre, 12. Rärz. Vorm. 10 Uhr 5 u. (Te von Peiman 60 Stück 2.40 tBerlin, 12. März. Weizen per 1000 Kllogr. loco ohne Umfatz, Ter zr8 ler Comp.) Kaffee Good average Eantos per März 66.25, ver Juni c
mine wt r tn die ar in h r e d 26 per An uſt 62,25, ver Dezember 60,50. Unregelmäßig. Kartoffeln. de

74 M. nach Onaliſtät bz., gelbe Lieferungkqua z., per dieſen Se mRt. i r n mr a ieg r Pro Berlin, 13. e Tore n Wo e 5.75 M. ver 100 hegever Mal Jun 165. I. er Juni Jn Serklin, 12. März. (Amtlich.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per u e un oRe.n ne t e e hie a du h. e e ven eeete z i Tee Frenenbeng0. Aue umfſbz. Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Rau pei n ve 1000 Krgü 7 Stettin 33 Mir n verzeit 15 licher Umſatz 10 000 n tetig. Tageimport 9000 S. eine

vie v e rn in t mirigee, e V n a t fallser rz- April z. per April. Mai 3 Roggen perin h tun r Br,, net tetge behanptet, Standard white loeo 7,30 e uni. Juli do. Ju h Angu buls
Mt. vz., Loco S ualität bz., Liefernugkqualit e en dm'ändiſcher ſiumpfer 112-113 Mr. 13., guter 113. 118 Mr. dz., ſeiner weiß h Be Wer T r h h er v u. ſ.Mk. bz.. klamwer 111 bis 112 Mk. ad Bahn J. per bie Bieunt Seſinver i Br. Weihenr. 2 Br. etalle. mattbz., c März April Mk. bz., ver 7 i 19,6 bis B9.256 bis 1175 Amſterdam, u ma Rachmitta u 102.i r MaiJuni 121.5- 121- 121,26 en Juli 123 5 bis Spiritus Gras gow, ermitlags. Ro m. Mixed unmbden name123, 25 bis 123,.5 Mk. bz., ver nie a et 25 Mt. bz. per 7 war rauts 38 sh. on EckfeSiuguſt Eepteniber Mk. bz., ver Sept 75 127,25 Mt. Berlin 8. März. (imtlich). Spiritus ver 1002 100 10600 Liter Glasgow, 12. an aednitn ren (Eqlu). Mixed

bz., Berfte per 1006 Kilogr. z m und kleine 100—175 Mt. nach z wit et h t We und höher. Sekündigt numbers waren 38 en. 11' a
Qualität dz., Futtergerfte i ri Hafer per 1000 Kilogr. t ver h r r r z et n öä, e laßgow, 12. März. Die Sorräthe von Roheiſen in den Stores be85 i h e n r Il Se per 100 à 106 i 0,000 nach Tralles (verft.) loco ohne Faß 95,1 ſ5 e r s er 828 u re Jahre. ver der
Pommerſcher mittel 110 R. de guter t da ehe e e hre S e enden ne n es et a sh. pr. Zint118-721, Mr. bz. vreu der ind dn ver ditſen Sienst St. per u a an n 3 a r e en 109 Kfirl. Blei u iel wen U ar Uber fl.
bz., W nrit r per April Mai 113, 33 33*, e mir. d. i Str. e er s 1 de Se e NewYork 9. März. Zinn, Straits 35,00 Doll. Eiſen Rr. 1in re b r d. tet erhe Hi. de. Wer In-- e T S n r e e e W er n 73. Garz. Mitleg. Tel. der Herrn N. O. 4030n 3. Cie.

agdeburg, 12. miirz. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160- 164 t 3 be Aer JnniJuli 81.0 32, M ber., ver Juli Anenſt 72,7 3, bez. hier. rin b 81 4 r hWeißt weizen Mk., glatter engl. Weizen 154 139 Dik., Rauhweizen 147 bis ver et V 33 5- 83,6 bez., SEeypitbryOkter. 83,8-83,6 58,9 M. bez. t notlerd en 12 März, r der Herrn M H Lorenz m
152 wir. Roggen o 2s h 1ä0-145 Bik., Kandgerſie 175 h 1 St. Katteſſeiſpiritns ſär 10800 los ohne Fah Gie. hier Zinn van 101 Biniton
bis 125 a 115- 124 h für 1006 Kilogr. 46. tie t r Allen e Z. d 79 Sternritn oco ohne Faß ver
109, o vie die t a u e Sarz 109,00 Mtk., ver April-Mai 2 tiete 46 h a e r berg Arie an Boe mit Veernieie

ein r. Wehen ſeſer, loco 157,90 163,00, Avril Mat Bres lan, i2, März. Epirilnd ver 110. ver 190 vproc, exel, 50 m. e t ään n Däe N f., T *ä7h165,59, ver Juni Juli 168, o. gen ſeft c 100-112, ver April. Digi Berbrauchkbabgabe März vo un Bai 46,80 M. Mai Jan 47,60, do. 70 M. a s. März 83.581 tig t a zi c d n R W Verbrauchdabgabe, Mar „46, April- Mai gui e m wurden abgetrieben 1098 Stück. verblieb demFoly, ar ne 18,75, dieſiger loco 17,50, per n e S i ver März 197, Sr. per April Mal 9 r e n i kehr rvia 17 a net e Se e hre e e e 19 Br, Mai In Zo e e t eParis, 12. März. da (Telegr Epiritus Ma 54 Kr., mittl. von 652--83 Kr., leichte von di 62 Kr. Bauernwagre ſchwerefiger loco 13,50, ver März 12,35, per Mai 12, 65, per Jnli 12, 75. Haſer ie Aprir 47, 26, ver al Auguſt a er r T. per r 47.50 von 51 52 Kr., mittlere von 42 Kr., leichte von 49 50 Kr. m.
r e 12. März. Weizen loco rnhig, holfteiniſcher loco 162,00 en 12. Warg., Epiritug ioee vhne Ha Lort 15.80, 7o0er 27,50, mit Balonyerh, ſhoete don d21 54 K. wittelſgwerg don ans gr. eine ver
die 170,00. Roggen loco l fenr. je 129 126, ruſſiſcher locs ehe von 70 M. nud darüber 27,50, Febr. Sekündigt iaſe ven 16 r v 5 3 er Zur niiſchäwaie von 15 1
ruhig rege Hafer ſtill. Eerſte er anptetMagdeb Deptford, 12. i Telegramm. rieb zum heutigen Di rw am Wuren ne t V r igre ne n de o es e z e i gar d r t Kinder g.d 8 R 5,92 6 v r. ver Mai Juni abgaf e veicher unter freier Vorhaltung der Se de t angebeten. ve W r in e i Br. e Le Hafer verR rühighr 5,60 Gd. 5,03 Vri, ver Mai Juni Gd., Bri, ver Juni Juli Oele. Helſaaten. Fettwasreu. Serlag der Aktiengeſellſchaft „Hakiſche Jeitung“ zu Ha5,85 9d., 5,90 Br. Berlin, 12. März. an Oelſagten per 1009 g. Gek. Winter Berantworilich: LChefredakfeur 3 Hamel ar olitilPeft, 12. März. Weizen loco fau, ver Frühlahr Gd., 7,07 Br., j raps Sommerrapß M. Winterrübſen M., Ermmertkbſen M. Fenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich de a neten Dr. Gwalr
per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br. Hafer per Frühjahr 5, 6 65, s vr. Abel ver 100 g. mit F. Termine feſt. Sek. Ctr. Kündigungs Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann für denm Paar 12. März L bends. (Schln ber t.) Ke zen matt, per preiß M. Poce mit Faß bez., loco ohne Faß 44 bez. ver dieſen nſeragtentheil: ſämmtlich zu Halle.i t e P ar per r Auguſt 23,90. zig Ia d r v. P 277 e „1 M. bez., Juni u e r Morgens an. r irrt
VPog ver März e Auguſt per Septbr. Oktober e iſt zu fprechen Vorm. 10 r und Rachm.mſterdam, 10. März. Weizen ver März ver Mai 193, per November lau, 12. Rat Rüböl loco M. per März 46, o April-Mal 465.00. manſich ſchriftlich an di de ſekariee u Sir driren Inſeraten19]. Roggen per März 196, ver Mai 102--101, ver Oktober rio 105-104 S '12. man Rikböl zeſchäfteles, Febr. 44.70, April-Mai 45.20. annahme nnd Gefſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Rbendk.,

Giſenbghn Stapnt und Stamm Lastae diſche n e Orunder m. r UnmrechnungsCourſe:

rioritäts-Actien. m 0 B2 37ges 7 IV. 110 31Berliner Börse vom 12. März. Zf. Meintiger 40 Pr. Pfobr. i r rn 2 t uBöhm. Rordbahn Gold 4 I81 50B Meining. Looſe 4 2:Dividende 1857 Bilder 23. 506 520 Mk. 100 öres. 80 Mt. 1 er. S 325 Mr.Aachen, Maſtricht g3t m m Gold Prerß n rückz. 5Du Bodenbach vo d 182ar dwigetahn 7 i z a gar. 9 s 8 v n es Wewſel.
116,70 aſchauOderberg 5 „70vb do. 1 2Preußiſche und deutſche Fonds. MainzLudwigshaſen 103, 00 b do. do. Gold 5 1102, 00636 Preuß. Central odenttBr m arten Amſterdam too Fl. 8 T h 168,709;

T n n n Et. Oeßttrt FranzStaatsb. alte 3 79, 25dz rückz. 110 5 114,90bz 5. 100 l. 2 9i. i iDa ren nei r Mieglenb. Friedr. greß T 13: d o. J von n 75 Je 13 112, 106j London 1 Lſtr. 8 T. z 20,3559i 101. do Seſgareiqh J ob oentteo. Wonutikeg s l do do. n 13 n W r Wati av conſol, Eiagts- Nnleihe 4 106.70 b (Elbethal) B. 5 8290 euß. 7 127 An 168 r [212do. 31 on ſo otteig Staatsbahn s d 5 Brtyg. Hyp. Br. 370 199 Srcz-2ger Staate Anl. v. 1868 103 r Sir 30, 260 23 Sudbehn 3 50, ob 72. velaburz 3 B.do. von 9530, 52, 59, 62 4 102.75 o dite Lidbetn o 75, C 0 do. 5 joi, 50d do. z j6 a 77 z wied Oe w. r 1
do. tagt S i o. t Pr. l 109, 25 verge e lege z Kuß Stgatsbahn gar e 111, 25 s nene Seld 74,500 Supdeutſche Bodener v o h do. do. 8 2 M. 4 1ds, ev

v 118006 do. Südweſtbahn gar. 60 s x 9 vn s 106,753 2d 110,60 Eaai bahn et-Br S c Oßdahn I. 5 74,9067 GKur e wärtiſche [31/9 90,6 Wagen dere 127 v t
iſche 313 Weimarer St. S o r ab. gar. Gold, Eilber und Papiergeld, 2andſch. tral 1602,1 9. Pr. 89 e 3 99 o Werrabahn T z Induftrielle Geſellſchaften. Lonr in Mat h88, 80b Kursk- Kiew gar. 4 81,50bz S insfuß 40 tz Oßdreutiſg 3 e 200 Mosco daten t. 4 57, o h Dollar per St. 4,195 Pommerſche 99, e d t o „00b; G Dividende 1887 Ducaten per St. vu weſtba nen 732,706 iveitſa nzpe h W Deutſche EiſenbahnPrioritäts i r sor z a Se du Maet An elto ber de et e ſo

darſchau Wiener Berl. Maſch. Schwartzk Souvereigne er ete altlandſch. i 00 Obligationen. Vetthardbahn IV. 1 ſieé, 20 See n ren heeg 106 B. r
t 31 eutſche Cont.Gas ranz. Banknoten per Fre 80,Weßdreußiſche z 2 Berg Märk. III. A B. C. 34/2100. 20 u Zzagſabr. bie et o 5 33 rino. F. 4 1163, 25 reppiner Werke o ilbercou erl. einlöS gur, und Aer weiſe [4 o 00 do. VII. 4 i05.250 Bank-, Hhpotheken- und CreditbankSVruſon Wert Ruſß. Banknoten per 100 Rd. 161,2083 einen

S Denerſche 4 (101.400 i t 3 Aetien d h e erbr in der renß o o 8 t Je e 18 z do. Rordvahn 4 1102.756 Zinſen à 400 v. ausgenommen Reich ebank Körbisdo ZuckerfabrikS Schleſiſche 4 1045063 u h 57 7 0 41 en. kg S ao o. a. C. 102,756 g tagdedurger AUg. Ga SeitBraunſchw. 20 Th. BerlinGörlitz B. 4 1102, 80 her Baubank jraunſchw. v t. feo. t v n J 4 (02,75 G Dividende 1887 er Straßenbahn 10 2320,00b; Leipziger Börse V. 12. März. KerzCöln.-Mind. pr. u od. do. do III. 4 102,756 Berliner Handels-Geſ. s bz häuſer Tapetenfabri 02/3115, 75 b SarSächſiſche Rente 9 90, 60dz u u WMagdes. 4 p. A. r Hypoth. 5 20d e e e 127,50b, G ar103, 25 v armſtädt 140, 06 uburger Ma abr. 2 194. 00BerlinStettin II. III. v 1 02. Den van Zeitzer Maſchinen abrlt 16 h Z. gefunV BreslanSchweidn.-Freit. H. 4 [02, 80d Deutſche Senofſenſch.Bank 7 121 Pfandbr. des Sächſ. Landw. ſelted e. e es See e 7 cent teien en die187 0: r 21, Landw.Ansländiſche Fonds CölnMindener IV. 4 103. 5085 Gott ger Grundereditbaut 56. 20 5 CTredit Verein 606do. V. l o. unge 40 00 E. 79 108 Schuldſch. d. Wansf. Gewkſch.do vi. A. 4 103.0 Leipziger et d 175,0 Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. von 1882 4102, war

n e wer leere h b L n e wönl93,5063 v von 187 2,756 JOefierreich. Eilderrente mee waa d e je 103, 256 vrerlerkont Erwotdant 4 Anhalter Kohlenwerke 13 174,75640 h h dendo. 8 ierrente 4 z 62, 00b3 v5 keirzis. 4 104 60 Nationalbank f. D 95 Bochum. l ahl 7 135 do Altenburg Zeitz 4 181 500 n
n d „Holdrente 4 56, 20d do. 4 102.806 Oeſterreich. Gedit s Sonſolidirte Marie e2 100. 00 Anſſig Teytit t 1287, 00iuſgſo Engl. Anl. v. 190 5 do. Wig.aberge 3 62, 00 Preuß. BodenereditBant os, ob Donnersuarckhütte 0 45, 75 d Kaiſ

c S e e e le e e e eX er r. Act. I. 0 214136, „25 Trdo. 5 90,506 do. II. 4 100, reuß oth.Bant 1603 10 örder Hütten o 00diſſ co n r 3 Pr.Obl. 1. u. c ter S Wo und Laurahütte e ine n iugen 5 05,00 Das95,80b o do. III. 104, e 4 166,1 Manne 24 Straßen Fedo on Anl. 1880 4 76, 806 Nordhauſen Erfurt n Weimnariſche Bank 2 s r 13* 2i 569 4 136, 00 P Feldt erſ O 188 So We rer lefiſche a S. o St.Pr. B t z. Leipz. n e desd do. l. Orirmt-Aul. 5 e de 9 4 e n len 7 i ucewainuey 7 grarz Prun Unl. v. 37 d g. v. 1379 104. 1095 Weße?gel nut 7 86/87 9090 4 197 5063 Brufv. 1880 4 n Alta 168,do. Soderecd, r 41 80, 45 u Oſt re tiſche Süddahn 41 HhpothekenCertiſteate. 204 uſſig Teplther Pr Hell 4 103, e Schr
do. Centr.BodenCredit Rechte OderUſer Eb. 1 47 chtiehrader do. v. 7 b 84, 650 4Anman fanddriefe b 68, 0004 do. do. J 4 108, o So enden Sir v 102,50tz P undman Staate Rente s 105. 25d6 Rheiniſche II. mee Anhalter Landesbant t hat Ja g d. v. 72 eind en t o d Braunſchw. Hannover 102200 Bankdisconto in BraßTarnagtt do u anniger Sigete Renr z o d d 7 103 2 u Grundſchuld- Bank i W 5o. San Obl. I (60 7563 Sagldafg a rer Hofdo DoldRente Titnnea VI. c u Dei vw v du m erdam enden 21 Zeiter Par u. SolarFabr. der

Spii Rente 8 175,75 WeimarGeraer h b ari W 3 Div. 26/87 i9 S 2 2 l 1 705 72,505 Werradahn 4 Dethen Primlen I. Abth. z 10470 W ää. n Paonh do. i. do. Higg hesl o Hier zu zun „èD—Dh—4 4 tet Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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